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Geſchichte .

0 und einigem Fußpvolck ſich von Thebe zum aber der Graf Lomalo Lompeii gemacht . Der
Succurs des Platzes naͤherte . Dieſes bewog Seraskier war indeſſen zu Thebe / und cyranui⸗

den Herꝛn GeueralKoͤnigsmarck / daß
aß er mit der

Cavallerie und den Sclavoniern auß den Lini⸗

en ruͤckte/ dem Feind unter Augen zu gehen/
welches dann ſo viel gefruchtet / daß die Tuͤr⸗

cken / als ſie dieſe gute Dilpolition und An⸗

ſtalt geſehen / ſobald die Flucht genommen/ ind
die Gedancken/ einen Eutſatz vorzunehmen fah⸗
ren laſſen . Als nun die Beläͤgerteſo immit⸗
telſt auß den Stuͤcken und Feuermoͤrſelnbeaͤng⸗
ſtiget wurden / dieſes vernommen / haben ſie ei⸗

f

ne weiſſe Fahne außgeſtecket/ und den 29 . fruͤh
fuͤnff vornehme Tuͤrcken an Seine Excell. her⸗

auß geſchickt / mit denen dann capitulirt wor⸗

den / daß ſie innerhalb fuͤnff Tagen mit ihren
Familien / und ſo viel ein jeder tragen koͤnte /
außziehen moͤchten / die Sclaven / Waffenund
Pferde aber darinnen laſſen / und dafuͤr beyih⸗
rer Einſchiffung nach Smirna einige Bezah ,
lung empfangen ſolten ; jedoch mit Bedrohung /
daß/ im Fall ſie die Veſtung auß Mangel Waſ⸗

ſers / oder Munition einraͤumeten / die Tracta⸗

wann ſie ſich anff Dilcretion ergeben haͤtten/
Selbige
Stadt ge⸗
het mit
Accord üͤ⸗

ber. ,

Athen / wie

aꝗng es un⸗
ler der
Türcken

Regierung
geweſen .

Oſl
rgel
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tractirt werden ſolten . Mit dieſem Accord

kehrete einer von dieſen fünff Tuͤrcken wieder in

die Veſtung / die andern aber blieben als Geiſ⸗
ſeln zuruͤck . Nachgehends zog die Beſatzung /
in drey tauſend Seelen ſtarck / am beſtimmten
Tag auß / und wurde mit Schiffen zu ihrer

Abfuhr verſehen . Es weigerten ſich aber etliche

hundert mit zu Schiff zu gehen / ſondern ver⸗

ſprachen/ Chriſtenzu werden .

Aͤůſwo iſt dieſe Volck⸗ und Geldreiche Han⸗
dels⸗Stadt in die Haͤnde der Kepublie zu Ve⸗

nedig gekommen / und hat dieſelbe ſeit Anno 145ß .

da Mahomet der Uieſie der Familie von Accio⸗

lis deren ſie damals zugehoͤret gehabt / abge⸗
nommen / nicht den geringſten Kriegs⸗Anſtoß /

oder Ungemach außgeſtanden . Sie hat uͤber

fuͤnff tauſend Griechiſche wehrhaffte Einwohner
und eine Vorſtadt von mehr als 250 , Haͤuſern
unter ſich / und ein groß und ſchoͤnes Land/ wel⸗

ches von Negroponte nur zehen Stund weit

abgelegen iſt . Vornemlich wurde die Ein⸗

aͤſcherung des Minerven⸗Tempels / darinnen

uͤber zweyhundert Perſonen / ſo ſich mit groſ⸗
ſen Schaͤtzen dahin retirirt / erſchlagen und be⸗

graben worden / ſehr beklaget / als welcher noch
ein Uberbleibſel von dem vortrefflichen Alterthum
geweſen : Und hat man mit groſſeim Grauſen
die vielen uͤber einen Hauffen geworffene Saͤu⸗
len / und groſſe Marmelſtuͤcke anſehen muͤſſen/
die von der Stelle zu bringen unmuͤglich geſchie⸗
nen. Die vornehtnſte Moſque wurde zu einer

Kirch eingeweyhet / und dem Heil . Dionyſio
Arcopagita , welcher auß dieſem Lande ſeinen
Urſprung gehabt / gewiedmet . Auff dem Schloß
fand man zwantzig Stuͤck Geſchuͤtzes/ ſampt
vielem Proviant und Munition / und wurde
darinnen der Edle Herꝛ Daniel Delfini zum

ten alsdann nicht guͤltig ſeyen / ſondern ſie / als

ſirte grauſam wider die Griechen / denen man

auch kuͤnfftig zu helffen Gedancken faſſete ;
Immittelſt lieſſe der General⸗Capitaͤin nicht

weit von Athen drey Schantzen auffwerffen / zu

verhindern / daß die Türcken von Negropont
dieſen Winter uͤber nicht dahin ſtreiffen moͤch⸗
ten / allermaſſen die Attaque dieſes Platzes biß

kuͤnfftiges Jahr verſchoben / und eingeſtellet
wurde / weil das Volck ſehr abnahm / und man

deſſen viel in die Veſtung legen muſte / auch ein

Theil geſtorben war . Weil demnach die Ar
mada in dem Haven vor Athen / welcher et⸗

lich hundert Schiff zu halten bequem iſt / uber⸗
wintern ſolte / gieng die Cavallerie / nebſt eini⸗

gem Fuſvolck / zuruͤck gegen Corintho / ſelbigen
Paß zu bewahren .

naro, wegen ſeiner ſonderbahren Mer ten / zum
General - Proveditot in Morea / und zu ord nar⸗

Proveditorn , Allenſſangro Molin , und Solz

Benzon erwehlet / wie auch / uͤber dieſe / noch

andere Perſonen / als Battiſta Contatini Clus ]
ſtinian Kiva , Liedto Dona, Gio , Andr . Tre -

viſon , und Todero Cornet , mit dem Titul als

Edelleuthe begabet / und zu des Hn . General

Capitaͤins freyen Dilpolition geſtellet / ſich ſel⸗
biger / bey vorfallender Gelegenheit zu bedienen .

Wie ſich dann auch viel Perſonen angegeben /
welche ſichin Morea mit ihren Familien nieder⸗

laſſen / und einige daͤnder und Schloͤſſer als dehen
annehmen wollen . Des Herm Cornaro aber

ſein bißher getragenes Amt wurde ſeinem Nach⸗

folger / dem Edlen Nagier übergeben / und

fuhr man fort/ auff kuͤnfftigenFeldzug beyzeiten
wieder gefaſt zu ſeyn / und ſich hierzwiſchen un⸗

ter andern frembden Voͤlckern mit Schweißern
und Granbuͤndnern zu verſehen ; allermaſſen
dann der Venetianiſche Relident zu Milan

nach der Schweitzgegangen / die alte Bundnuͤß
zwiſchen dieſer und ſelbiger Republie / ſo von 16t; .
biß hieher gewaͤhret / zu renoviren / und wieder
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Zu
Venedig aberwurde der Hr. Nicolo Cor-Zu Venedig aber wurdeder Hr. Nicolo Co

Auſtalt zu

Venedig, .

den Tuͤrcken neue Werbungen vorzunehmen /
damit der Krieg / welcher der Republie ſchon in

die ſechzehen Millionen gekoſtet / jedoch biß dato
wol angewendet worden / deſto eyffriger koͤnte fort⸗
geſetzet werden .

Polniſche / wieauchNoſco⸗
witiſche und Tuͤrckiſche Krieges⸗

Actiones .

N Polen ward nicht weniger bald
nach Beziehung der Winter - Quar⸗
tier / und Anlangung Ihro Koͤnigl.

Maj . zu Leimberg der Schluß gemacht / die

Waffen nicht ehender niederzulegen / biß die

extraordinar - Proveditor , zum Gouverneut

Theatri Europæi DreyzehenderThell.
Ehriſten allerſeits ihre vergnuͤgliche Satistaction
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ſihnen ſo viel / daß ſie auff beſſere Gedancken zu

erhalten haͤtten / zu dem Ende auch mit dem

Paͤbſtl . Nuncio , wie auch dem Kaͤiſerl. und

Venetianiſchen Ambaſladeur wegen naͤheſter
Campagne embſig deliberiret .

So ſeynd auch mit den Moſcowitiſchen Ab⸗

geſandten / nach vollenzogener Ratification der

zwiſchen Polen und Moſcau geſchloſſenen
Tractaten / wovon in dem vorhergehendem
Theil l. 1039 . & ſeqq . gehandelt / noch un⸗

terſchiedene Zuſammenkuͤnffte gehalten wor⸗

den / dabey bald conlilia bellica , bald andere

Puncten und Materien vorgenommen wür⸗

den / nur mit denenſelben gute Vertraulichkeit
zu ſtabiliren und auffzurichten : Woruͤber
dann auch die Moſcowiter eine ungemeine

Freude bezeuget/ und theuer verſprochen / nicht

allein ein anſehnliches Corpo von ihren Vol

ckern bey kuͤnfftigem Feldzug zu der Polniſchen
Armec zu ſtoſſen / fondern auch eine Diverlion

auff dem ſchtvartzen Meer / und in Crimm zu

machen / in Hoffnung/ ſelbiges mit einer Macht

von dreymal hundert tauſend Mann zu uͤber⸗

ſchwemmen . Und ob wol dieſes verſprechen
faſt ſehr waͤre gemindert worden / indem der Za⸗

porowiſchen Coſacken Feldherꝛ / Samuelowitz /
neben etlichen ſeines Anhangs / heimlich mit

dem Cham und denen Tartarn confpirirt / auch

viel gute Progrelſen ; die wider den Erbfeind

gluͤcklich haͤtten außgeführet werden koͤnnen/
hinterliſtig zerſtoͤret / und die ſeinigen dahinver⸗
leitet hatte / daß ſie ſich mit den Tartarn conjun⸗

giren / und die Czaaren nicht mehr für ihre Ober⸗

herren erkennen/ ſondern ſich zum freyen Volck

machen ſolten : Jedennoch weil eben an dieſen

Coſacken ſowol von Polniſch als Moſcowiti⸗

ſcher Seiten ſtarck gearbeitet wurde / ſelbige von

ſolchem boͤſen Vorhaben abzuhalten / auch der

Koͤnig in Polen ſie in groſſen Ehren hielte /
und Hoffnung gab / ihnen nicht allein ſeiner

Printzen einen zum General vorzuſtellen / ſon⸗
dern ſie auch wol gar der Republie einzuver⸗

leiben / ſo golte endlich ein ſolches Einreden bey

kommen begunten / den Samuelowitz und

deſſen Adhærenten in Arreſt nahmen/ und nicht

nur in Moſcowitiſcher Devotion blieben / ſon⸗
dern auch auff Czaariſche Ordre ( von welchen

ſie mit einer anſehnlichen Summa Gelds befrie⸗

diget worden ) die Waffen wider die Tuͤrcken

und Tartarn zu fuͤhren ſich erbotten ; welches

zu bezeugen / und ſich wider die Tartarn feind⸗

lich zu erklaͤren/ ſie alle bey ihnen befindliche ge⸗

Deputirten niedergeſaͤbelt . Unterdeſſen aber /
damit man ſpuͤhren ſolte / daß es denen Ruſſen
mit dieſem Krieg ein Ernſt ſey / bekamen die
Moſcowitiſchen Geſandten zu demberg Ordre /

ſich nach dem Kaͤiſerl. Hof zu erheben / und das

Kaͤiſerl . Gutachten einzuholen / wo / und auff was

den . Weil demnach des Koͤnigs Intention

dahin gienge / noch einmal einen

fangene Tartarn in Beyſeyn der Czaariſchen

Art und Weiſe der Feind ſolle angegriffen wer⸗

Ungarn zu thun / und ſeine Waffen mit !

den Teutſchen zu conjungiren / ſo wurde

auch dieſes in Gegenwart der Geſandten /
annoch vor ihrer Abreyß / auffs Tapet gebracht /
daß nemlich der Koͤnig in eigener Perſon mit

dem Groß der Armee ſich zu denen Käiſerli⸗

chen in Ungarn wenden / ein Theil der Mo —

ſcowitiſchen Infanterie mit denen Polniſchen
Trouppen ſich conjungiren / und mit Zu⸗
ziehung der Coſacken die Ukraine / und Podo⸗
lien bedecken / auch zugleich die Veſtung Ca⸗

minieck bloquirt halten / der groͤſſeſteTheil
der Moſcowiter aber / nebſt denen Calmucker

Tartarn / den Cham in ſeinem Land angreiffen

ſolten : Welchen Vorſchlag die Geſandten mit

außfuͤhrlichem Gutachten an ihre Czaaren ge —

langen laſſen : Und wurde der ſelbe auch dem

Biſchoff Przewysl , als deſtipirtem Ambaſſa⸗

deur nach Wien / Rom und Venedig mit

gegeben / ſolchen ſelbiger Orten ebenmaͤſſig zu

hinterbringen ,

Weil auch der TartarCham durch ſei—
nen Geſandten keine vergnügliche Antwort von

der Cron Polen erhalten / wie in dem vorher⸗

gehendem Theile t . 10 41. zuſehen geweſen/
ſo hat er ſeine Soͤhne von Budziack / und

Bialogrod zu ſich beruffen / und mit ihnen

ſich entſchloſſen / alle Macht ſeines Reichs zu⸗

ſammen zu ziehen / und ſein eigenes Land ſür

beſotglichein Moſcowiniſchem Einfall auffs aͤuſ⸗

ſerſte zu defendiren ; geſtalten er dann auch

dem Tuͤrckiſchen Groß⸗Sultan durch einen

Expreſſen wiſſen laſſen / daß er bey ſo geſtalten

Sachen kuͤnfftig ſeine Soldateſca zur eignen

defenſion noͤthig habe / und daß die neulich

an ihn von der Pforte abgeſchickte Regallen
und Gelder / von denen Dnieperiſchen Coſa —
eken weggenommen worden waͤren. Wetters

war nichts ſonderliches vorgefallen / ohne daß

am Polniſ . Hof einige Niederlag der auß Ca⸗

minieck gegangenen Lipker Tartarn confirwirt

wurde / auff welche alsbald einige leichte Com⸗

pagnien beordert worden / welche jene bey Snia⸗
tyn uͤberrumpelt / und meiſt niedergehauen/ die

vornehmſten Gefangenen aber nach Lemberg

geſchickt . Obbemeldte Tartarn wurden fuͤr
die beſten Partheygaͤnger gehalten/ welche de⸗

nen in Caminieck bißher noch manches einge⸗

bracht / weil ſie in der Gegend alle Schliche

am beſten gewuſt / wo etwas zu bekommen ge⸗

weſen / und hatten fie beydiefer Oecalion Or⸗

dre gehabt / den Reſt / was etwa noch uͤbrig

geblieben ſeyn moͤchte / vollends zu ruimiren /
und mit ſich in die Veſtung zu ſchleppen / ſo

ihnen aber mißlungen / und dannenhero der

Landmann ſehr erfreuet worden ; Wiewol es

auch wiederum nicht geringe Furcht verurſa⸗

chet / als man hernach vernommen / daß ein

neuer Commendant nach Caminieck / Arap

Baſſa genannt / mit einer friſchen Guar⸗

niſon / und Proviant / unter einer Convoh

Zug in von 20000 . Tartarn in Anzugwaͤre/ weßhalben

zwar der Feldherr Univerſalia an die
angraͤn.
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Geſchichte .

zenden Plaͤte außgehen laſſen / damit ſie ſichin
acht nehmen / und die an den Paͤſſen liegen⸗
de Compagnien ſich zuſammen ziehen moͤchten .
Nichts deſto weniger iſt gedachter Baſſa mit der

bey ſich habenden Macht glüͤcklich und ſonder
einige Verhinderung / in die Veſtung hinein
kommen/ und hat hierauff die Polniſche Armee /

ſo in den Quartieren vertheilet geweſen/ und den

eingebrachten Succurs nicht abwenden koͤnnen/
ſich alffgemacht / zu verhindern daßdieſer

Schwarn nicht weiter ins Land ſtreiffen loͤnte
Dieſes aber ungeachtet / ſind von demſelben fuͤnff
tauſend auff den Streiff außgegangen/ ſo ſich in

zwey Theile getheilet / davon der eine Hauffe bey
Tarnopel viel Leuthe gefangen bekommen / de⸗

nen aber der Herꝛ Lasky entgegen kommen / ſolche
uͤberfallen/ dieGefangeneerlediget/ und viel nie⸗
dergehauen : Der andere Hauff aber iſt in Voll—
hynien gangen / und in Ihre Majeſt. eigene Guͤter

eingefallen / acht Doͤrffer rein außge plůndert / und
in Brand geſteckt / viel deutte/ Viehe/ undanders

mit ſich hinweg gefuͤhret / und was nicht fort ge⸗

koͤnt / niedergehauen / alſo daß dieſe Provinz derge⸗
ſtalt verwuͤſtetworden / daß ſie ſich in langer Zeit

nicht wieder erholen koͤnnen .

Nachdem nun dieſer Schaden geſchehen/
wurde dem Groß⸗Feldherꝛn der Ceon anbefoh⸗
len / ſich enlends nacherZolckiew zu verfuͤgen/ wo⸗

ſelbſt in Gegenwart Sr . Majeſt . Kriegs Rath
gehalten/ und allen Officirernder Armee angedeu⸗
tet worden / ſich den 27 . April zu Jaſlowiß bey

Leibs und Lebens⸗Straff bey ihren Regimentern
einzufinden / und wurde gantz eifferig dahin ge⸗
trachtet / wieſowol die Kron⸗als Litthauiſche Ar⸗

mee zeitlich moͤchte ins Feld geſtellet werden ;
Weiln esaber langſam damithergienge / ſo thaͤ,
ten die Tartern mit den Lipkern im May auß Ca⸗
minieck nochmals einen Außfall/ und paſſirten
bey Zewolau / allwo ſie zwey Doͤrffer/ und das
Staͤdtlein Tripol gantz außgepluͤndert / und uͤber
das z1wo Compagnien Wolaſter in Sicherheit /
und unverſehens uͤberfallenund ruinirt / worauff
ſie mit vielemRaub an Menſchen/ Viehe/ und
anderm wieder zuruͤck gekehret .

AAu

Endlich machten ſich gegen Außgang beſag⸗
ten Monats Man alle Offlcirer fertig/ na ch dem

Läͤger zugehen / von dannenzu Ein⸗
tritt des Junũ die Cron⸗Armee / mit welcher ſich
die Litthauiſche conjungirt / gegen Wisznowicie
auffgebrochen / und gegen Caminieck geruͤckt/ alle
Früuͤchte auff etliche Meilen herum abgemehet /
und dadurch alle ebens Mittel fuͤr Menſchen
und Vieh ruinirt .

Ingleichen haben einige Partheyen unterm
Commandodes Rittmeiſters Rußzie aus Sni⸗
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be relolut angefallen / und ſie dermaſſen empfan⸗
gen / daß uͤber hundert davon auff dem Platz ge⸗
blieben / dreyſſig gefangen / und die uͤbrigein die
Flucht gejagt worden / indeſſen iſtein Tartar aus

dieſer Parthey nach Jas geritten / welcher denen
daſelbſt ſich befindenden Tartarn angezeigt / daß
die Tartariſche Parthey die Polen erlegt/ und ſie
zugleich auffgemahnet / auff die in hundert ſtarck
in die Waͤlder retirirte Polacken ( denen nicht
wol beyzukommen) loß zu gehen / welche dann
leichtlich zu uͤberwinden ſeyn würden . Auff die⸗
ſen Bericht iſt die uͤbrige Parthen zugleich mit
den Lpkern/ ſo ſich bey dem Wallachiſchen Hoſpo⸗
darbefunden / nebſt viel Wallachen / auchetlich
hundert Pferden angekommen / ſo aber bald im

erſten Anlauff von den Polen geſchlagen / und
viertzig der Princtpalſten / unter denen ſich der
Behley Aga Saſtanowic / Lipter Rittmeiſter be⸗
funden / nacher Lemberg dein Hn . Groß,Feld⸗
herꝛn uͤberbracht worden . Nachdem auch nach⸗
gehends Kundſchafft eingelauffen / daß die Horde
ziemlich ſtarck in der Wallachey ſtůünde/ naͤher an
Caminieck zů růcken / und dafelbſten / ihrer Ge⸗
wonheit nach / mit rauben und brennen zů hauſen /
und daß ſie auch allbereits zwo Compaanien /
( wiewol ſelbigeeig entlich nicht Polacken / ſondern
Moldaner geweſen /ruinirt haͤtte/hat hochgedach⸗
ter Hr . Feldherꝛ alſobald Ordre ins Lager bey
Turnopelgeſandt / daß einige Compagnien auffſi⸗
ben / den Jeind recogna ſciren / und ihm /ſo viel
moͤglich Abbruch thun ſolten . Deme dann zu
felge etliche hundert Pferde Pantzer⸗Reuter / und
Dragoner außgegangen/ und ſich biß unter Jas
gewaget / auch allda drey ſtarcke Partheyen Tar⸗
tarn / welche die Vortrouppen des in ſechs biß ſie⸗
ben tauſend Mann beſtehenden Corpo, welches
vonzweyen Murſen commancirt worden / ange⸗
troffen / und mit ihnen faſt zwey Stund lang
chargirt / biß ſie endlich / nach Hinterlaſſung eini⸗

ger Todten / dieFlucht genommen / und ſich uach
vorgemeldtem Qorpo reterirt . Die Polen ha⸗
ben ſie zwar auff ein Stuͤck Wegs verfolget / aber
ihnen nicht zuweit / auß Beyſorge⸗nicht von ihnen
umringet zu werden/ nachſetzen doͤrffen/ wiewol ſie
nachgehends erfahren/ daß die Retirade der fluch/
tigen und Geſchlagenen bey der Tartariſchen
Armee einen ſolchen Schrecken verurſachet / als
wann die gantze Polniſche Armee vorhanden ge⸗
weſen/ dahero ſie ſich auch in höͤchſterEyl faſt un⸗
ter Bielogrod zuruͤck gezogen ; worauff ſich auch
die Polenwieder zuruͤck nach ihrem Laͤger / ohne
ſonderlichen Verluſt gewendet / und uͤber hundert
Gefangene mit ſich gebracht .

1689f

Nachdem nun imtnittelſt die Polniſche
8 5 TuͤrckenArmee unter Jaslowitz auffgebrochen um ſuchen Ca⸗

denen außlpargirten kommenden Tuͤrcken mit minieck ju
atyn mit etlich tauſend Pferden biß an Jas ge⸗

ſtreifft/ und wie dieſelbe dem Fluß Dꝛiz ſich genaͤ
hert / hatten ſie in der Nacht eine Parthey Tar⸗
tarn von zweyhundert Pferden / welche alts Jas
nach Caminieck gehen wollen / angetroffen/ dieſel⸗— — — — — — 32
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dem Proviant zu begegnen / und ſich deſſel/ proyianti -
ben zu bemaͤchtigen ; Der Cron ! Feldherr ren .
auch die außführliche Nachricht erhalten /

daß ein groſſer Schwarm von Tuͤrcken und
Tartarn zur Convoy einiges Proviants / wie auch

mit Baarſchafftim Anzugbegriffenſey/ und bereitsSSS
F mit
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mit der Convoy ſich conjangirt habe / hat er

alſobald den Unter⸗Feldherrn mit einiger Reu⸗

terey / ſo viel er in der Eyle auffbringen koͤn⸗

nen / vorauß commandirt / ſelbſt auch mit

der Armee nachgegangen / um dieſer Convoy /
und Proviant auffzupaſſen . Iſt darauff in der

Geſchwindigkeit uͤberden Onie ſter unter Gera⸗

lice gangen / und hat dem Herrn Caſtellan Kra⸗

kotwsky ſolches nach Stanislaw berichtet / um

zugleich mit ſeinen unterhabenden Voͤlckern ey⸗

lends auffzubrechen / und ſich mit ihm zu con⸗

jungiren / um dem Feind deſto ſtaͤrcker entge⸗

gen zu gehen . Sobald er nun ſolches vernom⸗

men / hat er ſeinen March von dannen be⸗

ſchleunigt / und unter Luͤzau bey . Buckowinie

angelangt . Als auch der HerrWoywod Wi⸗

lensky / eitthauiſcher Feldherr zu Sokol hiervon

Nachricht erhalten / iſt er gleichfalls nach ge⸗

haltener Andacht / in aller Eyl mit zweytau⸗

ſend Mann auffgebrochen / und denen beyden

Feldherrn geſchwind nachgefolget / um ſich mit

der Armee conjungiren . Ingleichen hat er

auch zu der Armee / ſo ſich bey Wolyn zuſam⸗

men zog/ Ordre geſandt / daß ſie alle / ſo viel

ſie ſelbigen Abend in aller Stille uͤber den Dnie⸗

ſter gegangen / und in ſelbiger Nacht ſechs

Meilen zuruͤck marcbirt / und gantz keinen Ein⸗

fall verſucht ; Worauff der Groß,Feldherr a⸗

bermals gegen Caminieck geruͤckt / um der Or⸗

ten alles zu verhergen : Und weiln ſich der Zeit

noch wenig Offieirer bey der Armee eingefun⸗

den / alſo daß kaum ſechs Rittmeiſter beydem

Volck geweſen / auch ſonſten groſſe Inſolentien

im durchziehen veruͤbet worden / ſo lleſſe Seine

Extell . ſcharffes Kriegs⸗Recht vornehmen / ge⸗

ſtalten an dem Coſackiſchen Obriſten Lacywvsky/
wegen des in Podleſſe veruͤbten Schadens / der

Anfang gemacht / und ihin der Kopff abgeſchla⸗

gen worden .

Nachdem nun die Tuͤreken / wie obgemel⸗ Türſ

det / durch die Tartarn / und Treuloſigkeit desCant

Wallachiſchen Hoſpodars / die Veſtung Ca⸗ 1
minieck mit allem gnugſam verſehen / iſt ſelbi⸗ N0
ge Beſatzung ſtets auff die Polacken außgefal⸗

len / aber allezeit tapffer zuruͤck getrieben wordẽ / wo⸗

durch ſie zu einem ſtaͤrckern Außfall mit Janit⸗

ſcharen in die J000 , ſtarck / auch mit ſechs

ihrer nur. ſeyn moͤchten/ ihme/ ſo geſchwind

es ſeyn koͤnte/ nachfolgen ſolten / in Hoffnung /
ſich obgedachter Condoy und Proviants zu be⸗

Feld⸗Stuͤcken bewogen worden / da ſie dann die

Polacken unterm Commando des Herrn Büſt

Lomzynsky / Obriſten des Koͤniglichen Prin⸗ berſf
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maͤchtigen. Man hat aber nachgehends er⸗ tzens Alexander⸗ mit groſſem Ungeſtuͤmman / ell

fahren muͤſſen / daß der Wallachiſche Hoſpo⸗ gefallen / worauff es zu einer hitzigen Action ,

dar hierin groſſe Untren erwieſen / indem er ſo eine halbe Stunde gewaͤhret/ gerathen / biß

gantz falſchen Bericht und Allecuration an den endlich die Polen durchgebrochen / und einer

Feldherrn / als welcher ſein gaͤntzliches Ver⸗, den andern
ſe

Und brin⸗

gen durch
Untreu
des Walla⸗
chiſchen
Hoſpodars
elne ſtarcke

ſo tapffer ſecundirt daß vom

trauen auff deſſen Bericht geſetzet hatte / gethan. Feind ſieben hundert todt geblieben/ viel ſchoͤner

Convoy
hinein⸗

Dann es hat dieſer treuloſe Hoſpodarẽ nicht

allein die Tuͤrckiſche und Tartariſche Convoy

ſelbſten mit convoyirt / ſondern auch erſt die

Nachricht hiervon dem Herrn Groß⸗Feldherꝛn

erſtattet / da er ſchon den 4 . Julit mit dem

gantzen Schwarm unter Caminieck ankom⸗

men war / und folgenden Tags Proviant hin⸗

ein gebracht hatte / als welchen Tag gedachter

Hoſpodar erſtlich ſeine Botten an den Groß⸗
Feldherrn abgefertiget / und vorgegeben hatte /
daß das Proviant mit der Convoy von Czezor⸗

ce ſelbigen Tags guffgebrochen / da ſie doch

ſchon unter Caminieck geſtanden . Weßwe⸗
gen der Hr . Cron⸗Groß⸗Feldherr / gegen den

Dnieſter in aller Geſchwindigkeit aufgebrochen :

Indeſſen haben die außgegangene Partheyen
einige Gefangene eingebracht / welche davon

andere Kundſchafft eingebracht / daß nemlich

ſechshundert Waͤgen mit Proviant wobey
auch uͤber tauſend Waͤgen mit Kauffmanns⸗
Guͤtern geweſen / in Caminieck einkommen /
und ſeye die Convoy in fuͤnff tauſend Tuͤrcken/
auch etlich und zwantzig tauſend Tartarn / nebſt
dem treuloſe Hoſpodarn aus der Walachey be⸗

ſtanden .
Als ſich nun der Groß⸗Feldherr dergeſtalt

betrogen befunden / hat er ſich unter Jagiellnic
begeben / damit er der zuruͤck kommenden Hor⸗

de vorgenommenen Streiff verwehren moͤchte.

Nachdem aber dieſelbe ſolches vernommen / iſt

Pferde mit reicher Montirung erobert / und et⸗

liche vornehme Tuͤrcken gefangen worden .

Nachdem nun ſolches gluͤcklich verrichtet / iſt

gemeldter Obriſter mit ſeinen Unterhabenden

wieder zuruͤck ins Laͤger / drey Meilen von Ca⸗

minieck / gegangen / woſelbſt er den 24 . Julũ

mit groſſer Freude und Ruhm empfangen

worden .

Micht tweniger hat der Coſackiſche Obriſt Bif
Poley die Tartarn / ſo nach Einfuͤhrung des die
Proviants in Caminieck in Wollyniatn ſtreif,

5

ſen wollen / geſchlagen / fuͤnfftig davon / nebſt

dem aͤlteſten Baly Aga gefangen bekommen /
und fuͤnff hundert Bachmaten / oder Tartari⸗

ſche Pferde erbeutet / die ůbrigen haben ſich mit

der Flucht zu lalviren geſucht / ein Theil aber

davon iſt von drey Polniſchen Compagnien

angegriffen und geſchlagen / auch fuͤnffzehen
Gefangene davon nach demberg gefaͤnglich ein ,

gebracht worden .

Nach obermeldter vickorieuſen Action,Jund !
welche die Polen zu zweyen malen mit dem ſiach

Feind unter Caminieck gehalten / iſt noch

die dritte darzu kommen / bey welcher die

conjungirten Wallachen Türcken / und

Tartarn gleicher geſtalt / twie zuvor / einge⸗

buͤſſet / welches auff folgende weiſe zuge⸗

gangen : Es hatte ſich die Polniſche
AmE
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1687 . Armee zwo Meilen unter Caminiect geſetzet /

woſelbſten die Conjuncktion mit den WBban⸗
ern glüͤcklich geſchehen / auch der Herr Woy⸗
wod von Kyow mit der Attillerle daſelbſten

angelangt / die rechte wuͤrckliche Actiones aber

biß zu Ihrer Koͤnigl . Majeſtaͤt im dager ver⸗

ſchoben worden . Immittelſt hat der Groß⸗

Feldherr hin und wieder ſtarckeParthehen ge⸗

hen laſſen / um zu vernehmenlobſichetwas vom

Feind hervor thun moͤchte ; da es ſich dann be⸗
geben/ daß die Polen etwan drey biß vier tauſend

von den erwehnten conjungirten Tuͤrcken und
Tartarn rencontrirte / welche der Feind heruͤber

ommandirt / den Zuſtand der Polniſchen Ar⸗
mee / inſonderheit ob der Koͤnig ſich inPerſon
dabey befinde/ genau zu erkundigen . Von die⸗

ſer Gaͤſten Ankunfft hat eine Polniſche Par⸗

they durch die Bauren Nachricht erhalten / wel⸗
che dann eylends andere an ſich gezogen / und
eben den Weg / welchen die Bauren / als die

gruͤndlich gewuſt / wo der Feind herkommen
wuͤrde/ ihnen angewieſen / gefolget ; da dann

der gantze Schwavm denen Polenauffgeſtoſſen
weßwegen ſie ſich in zwey Hauffenvertheilet
uñ getrachtet den Feind in die Enge zu treiben / und

zu umringen / welches dann gluͤcklich angegan⸗

gen / indem die Dragoner tapfferangeſetzet / und

weiln ſie von den Panßer Reutern gnugſam
ſecundiret worden / und der Feind bald uͤbern

hauffen geworffen / und auff die Flucht ge⸗

bracht worden / durch welche doch die wenigſten

ſich lalviren koͤnnen/ weiln die Polacken ſie / wie ge⸗

dacht / beſeßzt gehalten / dahero ſie die meiſten
niedergehauen / und in die dreyhundert gefan⸗

gen / welche außgeſagt / daß dieſe Parthey das

gantze Land habe durchſtreiffen nnd pluͤndern

ſollen .

Dieſem nach ward zu Bulzack eine Deli⸗

beration gehalten / in welcher in Beyſeyn der

Feldherren von Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt

beſchloſſen worden eine Attaque der Veſtung
Caminieck vorzunehmen ; Zu welchem Ende
die gantze Armee mit der voͤlligen Macht da⸗

hin ruͤckten / und der Koͤnigliche Printz Jaco⸗
bus folgete ſelbiger Attaque mit beyzuwohnen .
Der Koͤnig aber ſelbſt blieb unter Jaßlowitz un⸗
ter den Gezelten mit einem gewiſſen Theil der

Armee / um deſto naͤher mit jener Oorrelpon -
dentz zu haben / bey welcher der Teutſchen in

Ungarn wider die Tuͤrcken erhaltene Victorie

deſto groͤſſere Begierde erweckte / ſo daß die

Polen wuͤnſchten / mit denen Tuͤrcken und

Tartarn in Action zu kommen weil ſie
Nachricht erhalten / daß das Chriſtliche Heer /
ſo wol der Kaͤiſerlichen / als der Venetianer /
der Tuͤrcken Hochmuth unter ſeine Fuͤſſe gelegt
habe. Ward demnach dieſer ſpaͤte Feldzug
auff dieſe Art eingerichtet / daß man durch er⸗

ſatz nöͤthigen ſolte/ wodurch zugleich derTuͤrck⸗
und Tartariſchen Armee in Ungarn / und

Moſcau eine diverlion gemacht werden koͤn⸗

Theatri EuropæiDrepzehender Theil.
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meldte Bombardirung den Feind zum Ent ,

te . Und dahero wurde die Armee den ! f x. Se⸗

ptembris vor Caminieck gefuͤhret/ welche den

folgenden Morgen an zweyen Orten Poſto
gefaſſet ,

Der rechte Fluͤgel der Infanterie wurde von

dem Woywoden von Kyow / als General Feld⸗
zeugmeiſter / und der Lincke vom Herrn Ge —

neral Major von Groͤben comm ndirt / wel⸗

cher ſeine Approchen die erſte Nacht biß vier⸗

tzig Schritt von des Feindes Sdarrelcarpe ge⸗

zogen / und daſelbſt ſeine zwoͤlffMoͤrſel gepflan⸗
tet . Die Tuͤrcken aber / weiln ſie von dem

bombardiren zeitlich Nachricht gehabt / hat⸗
ten nicht allein das Geſchuͤtz von dem Caſtell

abgefuͤhret / und gerade gegen der verfertigten
Batterie gepflantzet / ſondern ſich auch mit

naſſen Ochſenhaͤuten in Menge verſehen / um

das eingeworffene Feuer damit zu loͤſchen und

zu daͤmpffen/ wiewol dennoch dieſes Feuer ein⸗

werffen / welches zween Tage und zwo Naͤchte un⸗

auffhoͤrlich gewaͤhret/ einen groſſen Schaden an

Haͤuſern und Leuthen in des Feindes Guarn⸗

ſon verurſachet . In waͤhrendem dieſem Feur
einwerffen thaten die Tuͤrcken einen unverſehe⸗
nen Außfall / und machten zwar mehr nicht als

drey Polen nieder / und nahmen zween gefan⸗
gen ; allein dieſer unverſehene Außfall / und

die eingelangte Kundſchafft / daß der Nuradin

Sultan mit ſeiner habenden Horde auß dem

Budziackiſchen gegenCezorze auffgebrochen/ und wieder ein⸗

vorhabeus waͤre / ſich mit dem Seraskier da⸗

ſelbſt zu conjungiren / und mit dreiſſig tauſend
Mann ſich gegen Caminieck zoͤge / verurſachte /
daß dieſe zweytaͤgige Bombardirung wie⸗

der eingeſtellet / und fuͤr gut befunden wur⸗

de / dem Feind entgegen zu gehen/ und ihn zu

einer Schlacht zu veranlaſſen / in Hoffnung /
daß man / wenn er geſchlagen ſeyn wuͤrde/ die

Belaͤgerung Caminieck alsdann mit deſto meh⸗
rerm Nachdruck wieder vornehmen koͤnte. Zu
dieſem Ende wolte die Armee uͤber die Bruͤcke /
ſo uͤber den Dniper geſchlagen war / unter

Waſſilow paſſiren / wurde aber wegen vielen

Regens / und Auffſchwellung des Waſſers / ſo

beſagte Brücke zerriſſen / davon abgehalten⸗
Langeten demnach / gleich bey Auffbruch des Koͤ⸗
nigs von Jaflowißz / die Feldherrn daſelbſt an/

zu berathſchlagen / was man weiter vornehmen

ſolte . Denen der Koͤnig auffgetragen/ das je⸗

nige zu thun und zubeobachten / was die Zeit und

Krſiegs⸗Zufaͤlle ſelbſt erheiſchen / und mit ſich

bringen wuͤrden . Und hiermit erhub ſich der

Koͤnig nach Oleszke / woſelbſt aber die Koͤnigli⸗

che Hoffſtatt das Ungluͤck betroffen / das den ſ .

Octob . dieſes Staͤdtlein mit groſſem Schaden
unterſchiedlicher groſſer Herren / inſonder⸗

heit des Caſtellans von Podlachten / des

Cron Hoff⸗Marſchalls / und des Herrn
Sarnowsky durch eine unvermuthete

Feuers Brunſt mehrentheils eingeaͤſchert
worden ; Dannenhero / weil ſolcher Ort
ferner zur Relidentz nicht dienlich /

Caminieck.
wird bom⸗

bardirt .

Dieſe
Bombar⸗

dirung a⸗
ber wird

geſtellt .
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1667 . ſo begab ſich die Koͤnigl. Herꝛſchafft den 7. dito Mußquetirer / von . . . E00000 , 6U

nach Zlociobo, die Armee aber muſte annoch we Die zweyte Armee auß denenun ,

gen eines Geſchreyes von des Feindes Zuſam⸗ tern Landen in Naugard und Plesko

menziehung unter Chniekow imFeld ſtehen blei⸗ machte wol montirte Reuterey von 30000 .

Fbembiß ſülbtgeendlichihre in Podolien / Poleſien / Fußgaͤnger 909688

und Volhynien alli gairte Winter⸗Qvartier be In der dritten Armee auß Kaſania

zogen / und wurde alſo dieſer ſpate Jeldzug mit und Roſanta / war eine Reuterey von 25000 .

ſchlechtem Succeſs geendiget. Von den Caſaniſchen und Aſtrachaniſchen

Moſcau Die MoſcowitiſcheHaͤndel betreffend / ſo war Tartarn zu Pferd 25000 . 3.

macht An⸗ nicht allein eine Legation nach der Kron Polen / Fußgaͤnger . 23000 . 501
ſtalt zum wie in dem vorhergehendem Theil 1040 . J041 . Das vierdte Lager von Beſihiri Ehſe

Feldzug⸗ beruͤhret worden / ſondern auch folgedẽ nach dem ſampt der leibeygenen Militz von Na⸗ ſchlo

Kaͤiſerl . Hofe abgefertiget/ umdasVorhaben/ nit gay / Jediſan / und Oeſezen zu Pferd 15000 .

dem Tuͤrckenzu brechen / u notiliciren /wovon Calmuckiſche Tartarn zu Pferd . 24000 . 110
unter den Kaͤiſerl. Hoffgeſchichten mit mehrem Coſſackiſche Fußgaͤnger . . 25000 . ein a

wiꝛd zů ſehẽſeyn / ſondernestwurde /zu folge der mit Den Seneraliſſimum der Zaporowi⸗ erwaͤ

der Kron Polen gemachten Allianz / alle Anſtaltſchen Coſſacken dißund jenſeyts des

zur Campagne gemacht / und zu dem Ende der ] Dnipers begleitete eine Cavallerie von 96000 .

premier - Miniſter zum Reichs⸗General erwaͤh [ Fußvolcckkk . . J4000 .

let / und dabenebeuſt dein Fuͤrſten WaſiltGalye - Summa der vůlligen Reuterey . 370000 .

zyn bedeutet / daß er / benebenſt andernGenerals⸗ Der Fußvoͤlcker . . 1570ο .

Perſonen / ſich gegen Außgang des Februar . in Und ins geſamt der gantzenerſchroͤck⸗

Bereitſchafft halten ſolte/ den Kende vous beyzu⸗ lichen Heersmacht 527000 .

wohnen / und muſten die Bauren der Edelleuthe Tart

ſechs tauſend Laſt Meel zu dem Ende nach den Unterdeſſen hatten die Czaaren einen Expreſ⸗ Feid
Graͤntzen bringen / damitdaſſelbe bey offenem ] ſen an den Koͤnigin Polen geſchickt / und ihme klopf

Waſſer nach dem daͤger abgefuͤhret werden koͤnte . bedeuten laſſen / daß ihre Armee zwar fertig ſtuͤn⸗

So lieſſen ſich auch die Czaaren oͤfftersin dem de / wider den Cham zu agiren / dech wuͤrden ſie

Rath finden/ und bezeugten / daß ſie die Alliantz keinen Angriff thun / biß daß Polen dergleichen

mit Polen fuͤrter zu unterhalten geſinnet ſeyn / mit ſeiner Armee vornaͤhme / und ins Feld

Geſandten ernenneten auch den Hn. Diack Wafilt Pofni⸗ruͤckte ,

werden ſcop zum Abgeſandten an den Engliſchen Hoff ' Den 17 . Man hielten die Moſcowiter auß

nach En / um demſelben kund zuthun / wie veſtiglich Ihre Kyow eine lolenne Proceſſton nach ihren Graͤ⸗ Moll

Feancf⸗
uñ Saariſche Majeſtaͤten beſchloſſen haͤtten zum bern und Gewoͤlbern / die ſie Picezary nennen / 1

Kichc. Dienſt dergantzenChriſtenheitnächſtkuͤßfftigen welche aber von der Horde auß Krym mit ſechs Proaf

Sornmer die Tuͤrcken undTartarn zu bekriegen: tauſendMann unverſehens uͤberfallen / biß un von d

Weil nun zu dieſem Vorhaben ein groſſes Geld ter Kyow gejagt / und alſo von denen in der Pro - Tariu

erfordert wurde / Ihre Schatzkammer aber durch ceſſion gehenden ihrer in die fuͤnff tauſend nieder⸗ uͤbef
allerhand Zufaͤlle ziemlich erſchoͤpffet worden / gemacht / und ſechstauſend gefangen genommen

ſo hatte beſagter Eny oye zugleich Befehl / bey dem worden / unter denen auch der Buͤrgermeiſter von

KoͤnigeumeinenVorſchuß einerconſiderablen Kyow mit begrifſen gewweſen / und wann nicht 5

Summe Gelds anzuhalten / und hingegen Korn / ] die groſſe Menge der Wallfahrts deute / ſo dahin

und andere einheimiſche Kauffmanns⸗Wahren kommen waren / uſammen gelauffen waͤre / und

dafür anzubiethen / nebſt Verſicherung / daß / falss ſie abgehalten haͤtten/ wuͤrdeſie leichtlichin Kyow

Se . Maj belieben moͤchten / jemand an den eingedrungenſeyn / und die Stadt außgepluͤn⸗

Moſeowitiſchen Hoff zuſchicken/ ſelbiger wol em⸗ dert haben.
pfangen werden ſolte . Nicht weniger wurde eine Dieſen Tartariſchen Einfall ſuchten zwar die Unel

Geſandſchafft an den Frantzoͤſiſchen Moſcowviter auff alle Weiß und Wegezu raͤchenz Chſh
565 8 ſchend

Hof abgefertiget / um Sr, . Aller⸗Chriſtlichſten wie dann der Knees Waſſili Galiczy an Jemner n
Maj , von dleſem Vorhaben gegen die Tuͤrcken] guten Vorſorg nichts erwinden laſſen ; zu wel⸗ indeſ

und Tartarn paͤrt zugeben / und zugleich deroſel ' / chem Ende auch die Czaaren den CoſackenOr⸗ alle g⸗

ben den Schluß der Alliantz zwiſchen Moſeau / dreertheilet / denen Moſcowitern den Ruͤcken zu licht!
und dein Koͤnigin Polen zu hinterbringen . halten / damit inſonderheit dieCorrsſpondenß /

uſt

ZuſFolge dieſerAlliantz brachten dieMoſtowi / und Zufuhr des Proviants bey einem ſo weiten

ter eine uͤberauß ſtarcke Armee auff die Beine/ wel⸗/March ſicher bleiben / und hieran kein Mangel Moſe
che / vermoͤg der auß dem Moſtowiriſchen von erſcheinen moͤchte : Allein die Treuloſigkeit des Perek
Ihro Kaͤlſerl.Maj . Dollmetſchern / Adam Sty⸗ Coſackiſchen Feldherrn Satmuelowiß verhinderte mit ſti

la / uberſeeztẽ diſta in folgenden Zoͤlckern beſtunde . allen glůcklichen Fortgang ; indem derſelbe jedes⸗ mende

Die erſte Armee in dem gantzen Moſtowiti⸗ mals ſeine Adhærenten / und Anhaͤnge/ unter Hand

ſchen Land⸗Adel / korwirte eine Armee von dem Vorwand einer Parthey / auff den Feind zu

120000 . Mann . Die Infanterie war eine rece gnolciren vorausgeſchickt / welche / un ſtatt

außerleſene Mannſchafft / ſo wol frembder als des Feindes Erknndigung / alles Heu und Graß

einheimiſcher: verbrennet / und vernichtet / und taͤglich Corre⸗

3



Geſchichte .

16 87 . ſpondeng mit dem Cham gepflogen ; Geſtalten
er dann / als ein abgeſagter Feind der Polen / der

wider ſie vielPractickẽ vorgenommen vorhabens
geweſen/ die getreue Moſcowitiſche Voͤlcker gantz

zuruiniren / und alsdann nebſt ſeinem Anhang /
mit der Horde ſich zu conjungtren / und geſam⸗

ter Hand wider die Polen zu agiren ; Weßwe⸗
gen er denn von denen oberſten Schüͤtzen der

Selbiger Czaarenin Eyſen geſchloſſen / und nach Ssolice
wirdin gefuͤhret/ ſeine Adhvrenten aber ohne alle Gna⸗

Eyſen ge ? de und Barmhertzitkeit medergehauen wor⸗
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ſchloſen . den.

Fund ſel/ Als nun der Fuͤrſt Galtezin darauff denen Co⸗
ne Statt ſacken vier Perſonen vorgeſchlagen / darauß ſie

Denckwuͤrdiger Geſchichten. 6

ſie auch dabey ihrer Seyts beydie dreytauſend zu, 1 627 .

geſetzt.
Hierauff zog die Armee nach dem Duiyerund

kam an die groſſe / mit Waͤllen und Palliſaden /
und mit fuͤnffzehen tauſend Tartarn wohl verſe⸗
hene Stadt Oczakow / woſelbſten ſich zwantzig
tauſend Tartarn unter das Geſchuͤtz der Stadt
gelegt in Meinung/ daſelbſt ſicher zu ſeyn/ oder im
fallſie von den Moſcowitern angegriffen werden

ſollten / ſelbige bergeſtalt zu bewillkommen / daß ſie
das wiederkehren vergeſſen wuͤrden . Allein die
Coſacken achtetenſolchesnicht / ſondern fielen in
den Feind als grimmige Loͤwen / und wurden in
einem Augenblick ſo untereinander vermnenget /ein andereꝛ einen Feldherrnerwaͤhlen ſolten / habenſie einen /

erwaͤhlet. Manzeye genant / darzu angenommen / undihm
die Bulave / oder das ommando uͤbergeben .
Sobald alſo denen Coſacken ein gut Czaariſch⸗
geſinneter Feldherr vorgeſtellet war / ſo lieſſen ſich
auch alle Sachen beſſer als vorhin an ; maſſen
derſelbe alle Paͤſſe beſetzen laſſen / damit die Hor⸗
den nicht einfallen und ſtreiffen/ odervonſelbiger

Seiten Caminieck verpro viamiren koͤnten.

Tartarn .. Immittelſt langte Nachricht auß dem
werden ge / Moſcowitiſchen daͤger an / daß eine von ſelbigeꝛAr⸗
klopfft . mee / ungefehr funfftzig tauſend ſtarck / unter der

Aufuͤhrung eines Ruſſiſchen Generals / und des

General⸗ eajors / Grafen de Graham, ; nebſt
fuͤnff biß ſechs Teutſchen Obriſten / nach den Tar⸗

tariſchen Graͤntzen commandirt worden / um ei⸗

nige an dem Dniper gelegene / und mit Tuͤrcki⸗

ſcher Guarniſon beſetzte Staͤdte zu empottiren ;

welches dann mit ſo gutem lueceſs geſchahe/ daß
ſie nicht allein ihr intent gluͤcklich vollfuͤhret/ ſon⸗

tariſchen Parthey gehabt / welche ſie auffs Hanpt

tene Niederlag ſeiner Voͤlcker vernommen / iſt er

ſehrdaruͤber beſtůrtzt worden / und nachgehends

ftes hundert tauſend Tartarn zu Pferd / die er

ſelbſt commandirt / mit der Moſcowitiſchen Ar⸗
mee in eine harte und blutige Schlacht gerathen /
ſalſo / daß man lange Zeit nicht wiſſen koͤnnen/
auff welche Seyten ſich der Sieg wenden wuͤrdez
endlich aber haben die Moſcowlter / welche von
den Coſacken tapffer lecundirt worden / und de⸗
nen Tartarn in die Flanqnen eingebrochen / mit

groſſem Blut. vergieſſen der Tartarndie Victorie

erhalten/ und das Tartariſche daͤger erobert / und
darauff vier veſte / an denen Crimmiſchen Graͤn⸗
ßen gelegene Schloͤſſer eingenommen / und ſich
bemaͤchtiget/ und darauff ihren March fortgeſe⸗
bet / den flluchtig und forchtſamen Feind zu ver⸗
folgen .

Moſeowi, / Den 29 . Julti nahmen ſie die groſſe tind veſte
ter nehmen Otadt und Schloß Perekos mit ſtuͤrmender

Hand ein und obwoln dasGefecht ſowol auff den

61 Weälen als in der Stadt / lichtüberdrey Stund
Hand ein . gewaͤhret / ſoſindjedoch die zur Beſatzung darin

gelegene neun tauſend Tartarn / wie auch dar⸗
uber noch in die fuͤnffzig tauſend Menſchen/ jungund alt / ohne jemand Qudartier zůt geben/ oder ge⸗fangen zu nehmen/ niedergehauen worden/ viewol—. —

dern auch eine ſcharffeke nꝛontr miteiner Tar⸗

daß die auß der Stadt nicht mehr unter ſie ſchteſ⸗
ſen doͤrffen: Worauffſich dieTartarn nach der

Stadt retiriren wollen / denen aber die Coſacken
nachgedrungen / undalles / was ihnen vorkommen

niedergemacht . Einige Officirer giengen mit

ihren deuten nach den Waͤllen / und weiln ſehr we⸗

nig von dem Feind bey den Stuͤcken geweſen/ ha⸗
ben ſie ſich derſelben gar bald / und nachgehends

der gantzen Stadt bemaͤchtiget / dabey uber die

ſiebentzigtauſend Menſchen / weil alles vomꝙlat⸗
tenLand hinein gefluͤchtet / ums Leben kommen

ſeyn . Hingegen ſind von den Moſcowitern und

Coſacken nur vierhundert Mann geblieben / und

eine groſſe Beute an koͤſtlichen Kauffmannſchaff⸗
ten / Geld / Artillerie / und an Munition bekom⸗

men worden : Dem Tuͤrckiſchen Bey aber / wel⸗
cher mit dreyhundert Janitſcharen / als Com⸗
mendant darinnen gelegen/ wurde das Leben ge⸗
chenckt.

Einen Tag nach Einnehmung Oczatow / kam Jartar /
dieMoſcowttiſche Armee mit dem Tartar⸗Cham / Cham haͤlt

geſchlagen . Als nun der Tartar⸗Cham die erlit⸗ welcher die Stadtzu entſetzen vermeynet / aber⸗ mit den

mals in eine Battaille / ward aber wieder in die Moſcowi⸗
Fluch t getrieben / wiewol der Tartarn nicht uͤber Butalle
achttauſend geblieben/ weil die Schlacht nur un⸗

gefehr drey Stund gewaͤhret / und der Tartar⸗
Cham ſich immer fechtende in einen groſſen
Wald retitirt / welchen die Moſcowiter eine
Stund lang biß an denſelben verfolget / jedoch
darbey auch in die 2000 . Mann verlohren . In
obgedachten beydeneroberten Staͤdten hat man

ſo viel Proviant und Fourage bekommen / daß die

gantze Moſcowitiſche Armee ein gantzes Jahr
gnug daran hatte / und wurde unter derſelben der

ſchoͤnſte Ochs um einen Reichsthaler verkaufft .
So hat man auch viel tauſend ſchone Pferde er⸗

beutet / welche aber zu verkauffen / bey Lebens⸗

Straffe verbotten worden / weil der Generelilli⸗

mus dieſelbe zu beſſerer Montirung ſeines Volcks

ſelbſt gebrauchen wolte. Durch dieſe herꝛliche Vi —

corien ſind nicht allein die bey dem Kiowiſchen
Einfall Gefangene wieder erloͤſet worden / ſondern
es haben ſich auch viel Tartarn auß des Chatns
Bottmaͤſſigkeit der Moſcowitiſchen Protection

unterworffen . Wornach die Armee wieder zu⸗
ruͤck kommen / und die Infanterte / ſoſehr zer⸗
ſchmoltzen/ in die von der Cron Polen letzthin an

Moſcau cedirte dͤnder/ dieCavallerie aber ſamt
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dem General Galiczin nach der Stolice in die

Winter⸗Quartier gegangen .

Deutſche Reichs⸗Sachen .

Achdem wir nun bißher erzehlter maſ⸗

ſen die Zuropaͤiſche Kriegs⸗ ctiones

angeſehen / ſo wenden wir uns zu den /

was in Lltatsund andern publiquen Begebel

heiten in dieſem 1687ten Jahre vorgegangen /

und machen den gewoͤhnlichen Anfang von dem

H. Roͤm. Reiche / in welchem Ihro Kaͤſerl Ma⸗

jeſt . abermahl durch ein bewegliches Kaͤlſerliches
Commiſſions - Decret von 28 . Febr . an Chur⸗

fuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnde zu Regenſpurg
Ihro mit hundert Roͤmer⸗Monaten zu Befor⸗

derung des Tuͤrcken⸗Kriegs / und Beſtreitung

der hierzu erforderten ſchweren Unkoſten / unter

die Arme zu greiffen/ aller gnaͤdigſt Requiſition

thun laſſen ; Es haben ſich aber theils Staͤnde
damit entſchuldiget / daß ſie deßwegen nicht in⸗

ſtruirt waͤren / und hieruͤber von ihren Herren

Principalen und Obern Befehlich erwarten

muͤſten; theils aber und inſonderheit ſind die

Fuͤrſten und Staͤnde der Fraͤnckiſch⸗ Schwaͤb⸗
und RheiniſchenKreiſes der Meinung geweſen/
daß ſie billich davon befreyet werden moͤchten⸗
weil ſie wuͤrcklichſo viel tauſend Mann zuKaͤi⸗

ſerl . Majeſt . Dienſten auff den Beinen ſtehen
haͤtten und beſoldeten / auch noch ferner zu Ke⸗

croutirung derſelben groſſe Unkoſten anwenden

muͤſten; hielten alſo dafür / daßſie ihre Gebühr
an den begehrten hundert Roͤmer⸗Zugenuͤber⸗

fluͤſſig abgeſtattet haͤtten .
Inſonderheit beſchwaͤrte ſich die Stadt Speyr

gar hoch / daß ſie zu Abtrag ihres Antheils an

beſagten Roͤmer Zuͤgen von Chur⸗Pfaltz durch

militariſchen Gewalt / ehe und bevor von dem ge⸗

ſamten Reich ein gewiſſer Schluß deßtvegen ge⸗

macht worden / gezwungen werden wollen .

Schickte auch derowegenihren Syndicum , Hn .

Fuchs / nach Wien / ſich nicht allein bey Ihro

Raͤiſerl . Majeſt . zu beſchwaͤren/ ſondern auch um

Verſetzung des Kaͤtſerl. Cammer⸗Gerichts an

einen andern Ort / weiln ihr von demſelben

in einem und andern groſſer Eintrag geſchaͤhe/
noͤt hige Anſuchung zu thun .

Als aber nachmahln oberwehntes Kaͤiſerl.

Sommiſſions - Decret in allen dreyen Reichs⸗

Collegiis zu behoͤriger Berathſchlagung gezo⸗

gen worden / ſo iſt der einhellige Schluß endlich

zu Eingang des Monats Septembr . dahin auß⸗

gefallen / daß allerhoͤchſt gedachter Ihrer Kaͤſſerl.

Majeſt . allergerechteſt⸗ und ruͤhmlichſte Inten -

tion , guch dero continuirende ReichsVaͤtterli⸗
che Sorgfalt zu Stabilirung einer beſtaͤndigen
Sicherheit gegen den Erbfeind Chriſtliches Na⸗

mens mit allerunterthaͤnigſtem Danck erkennet

werden / auch in Coylideration derer in ober⸗

wehntem Commiſſions - Decret angefuͤhrten
hoͤchſt/wichtigſten Motiven und Umſtaͤnden/ zu

deſto beſſerer Beſtreitung deren bey noch fuͤr⸗
währendem Tuͤrcken⸗Kriege erforderten ſchwaͤ⸗

ren Koſten allerhoͤchſtg. Ihro Kaͤiſerl. Majeſt ,

in dero allergnaͤdigſtem dehdeti billich allerun⸗

terthaͤnigſt gewillfahret / uñ mit einer nochmaligẽ

freywilltgen/ Churfi. und Fuͤrſtl. Seits auff hun⸗

dert Roͤmer⸗Monat determinirten / von dem
Reichs⸗Staͤdtiſchen Collegio aber auff kein ge⸗

wiſſes quantum , doch allerſeits / mit Bedingnuß

deren von Ihro Kaͤlſerl. Maſeſt,ſelbſten gegen

einige ReichsCreiß / und Staͤnde bereits aller⸗

gnaͤdigſt gethanẽ/ auch denen uͤbrigen Staͤnden /
ſo bißhero Volck⸗Huͤlffe/ oder das ihrige ſonſten

præſlirt / billich zuſtatten kommenden Declara -

tic nen / auff die Moͤgligkeit geſtelten Beyhuͤlffe/
von Reichs wegen wuͤrcklich an Hand gegangen

werden ſolte / im dadurch der Churfürſten / Fuͤr⸗

ſten und Staͤnde groſſe Begierde zu bezeugen /
Ihro Kaͤlſerl. Majeſt . und uͤbrige Chriſtliche
wider obberuͤhrten Erbfeind bißher unter ſo Au⸗

genſchein und handgreifflichem Beyſtand GOt⸗
tes glücklich gefuͤhrte Waffen fernerhin noch
ſiegreicher machen zu helffen .

Den 11. 1 . Martü hatte Hr . Georgius Caſi-
mirus May Nainens Ihro Durchl . Herrn

Hertzogs von Lothringen / ein Memorialzu Re⸗

genſpurg uͤbergeben / und darinnen weitlaͤufftig

remonſtrirt / welcher geſtaltder allda ſubliſtiren⸗

de FrantzoͤſſcheAliniſter , Mr . de Crecy , bey

Schlieſſung des Armiſtits - Tractats groſſe Hof ,

nung gemacht / daß das Hertzogthumb Lothringen
Reſtitutions . Sacheheſtens guͤtlich ſolte beyge⸗

leget werden ; geſtalten auch Ihro Durchl . ſo

wol als Ihro Kaͤiſerl. Maſeſtaͤt / und die vor⸗

nehmſte Glieder des Roͤmiſchen Reichs nichts
erwinden laſſen / bey dem Koͤntge in Franckreich

Fleiß anzuwenden / damit hoͤchſtgedachte Seine

Durchl . in Dero Fuͤrſtenthum und Lande wie⸗

der moͤchten eingeſett werden. Es haͤtten auch

noch im verwichenen Jahre Ih

ö

doc
des

ro Kaͤiſerl. Maj .

durch Dero zu Paris habenden Abgeſandten /

Hn. Grafen von Lobkowitz / in einer bey dem
Koͤnigedieſer Sache wegen beſonders gehabten

Audientz dieſes Werck auffs beſte recomman⸗

dirt / und anhalten laſſen / daß ſeiner Durchl . von

Lothringen moͤchte verſtattet werden / einen Mi⸗
niſter nacher Paris zu ſchicken / um Dero Ge⸗

rechtſame vorzůſtellen / worzu ſich dann auch der

Koͤnig nicht ungeneigt bezeuget / weniger deßwe⸗

gen einige dillicultaͤten gemacht . Nachdem aber
gedachter Hr. Graf von dobkowitz dieſe des Koͤnigs
gute Zuneigung IhroKaͤiſerl . Maj . gebuͤhrend
hinterbracht/ uñ es folgends Sr-Durchl vonkoth⸗

ringẽ zuwiſſen gernacht worden/ haͤtte daraufSe .
Durchl . beſchloſſen/ Dero geheimen Rath/Hn .
Baron de Canon , in Franckreich zu ſchicken/

mit vollkommener Macht und Gewalt / wegen

reſtitution derer Ihro Durchl . zukommenden

Herkzog/ und Fuͤrſtenthuͤmerzu rractiren und zn

ſehlieſen ; welches Vorhaben dann Ihro Kaͤ⸗

ſerl . Maj. nicht allein approbirt / ſondern es ha⸗

ben über das Ihro Kaͤlſerl.Maj. den am Kaͤ⸗

ſerl. Hoffſubliſtirenden FrantzoͤſiſchenGeſand⸗

ten / Hn . Comte de la Vaugion , erſuchen laſſen/
dieſes beſtens befördernzu helffen. Als man nun
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